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Editorial  PA S C A L  B A Z Z A Z I 

» If it be not now,  
yet it will come 
� the Readiness 
is all ! «   

... Hamlet ! Darunter machen wir es in  
der deutschen bav ab sofort nicht mehr. 
Denn das Wort, welches ein gewisser  
William Shakespeare weiland einen däni-
schen Prinzen sagen liess und das nun  
den Titel des vorliegenden Werkes schmückt, 
trifft die Lage am Vorabend des Sozial- 
partnermodells exakt: » Bereit sein ist alles « 
lautet die gegenwärtige Devise des  
Pensions-Parketts. Und genau so muss  
sie auch lauten.

Der Grund: So richtig es von der Politik  
war und ist, den Tarifparteien zentrale  
Verantwortung für die » neue « bav-Welt  
zuzuweisen, so klar ist es, dass eben diese 
Tarifparteien – stets eingebunden in der  
Vielfalt ihrer Aufgaben und ihrer politischen 
Auseinandersetzungen  – die ersten Sozial-
partnermodelle nicht heute und morgen auf-
stellen werden. Gut Ding will Weile haben.

Aber bitte nicht zu viel Weile! So mag 
man ihnen zurufen. Denn die Politik erwar-
tet viel von ihrer bav-Reform. Und » wenn 
die Politik ungeduldig wird, dann weiß  

man nie « – wie jüngst erst Hans Ludwig  
Flecken, Chef der » Sozialversicherung und 
Alterssicherung « im bmas, auf leiterbav 
eben mit Blick auf die Reform mahnte. Einen 
gewissen Handlungsdruck, der auf allen  
Verantwortlichen lastet, zu leugnen, das wäre 
jedenfalls töricht.

Das vorliegende Werk soll primus inter 
pares für die Zuständigen in den Tarif- 
parteien just genau einem klaren Zweck  
dienen, nämlich einen Beitrag leisten  
zu dem, was sein Titel aussagt: Bereit zu  
sein. Nicht alle, aber viele technische,  
handwerkliche und theoretische Aspekte  
des Sozialpartnermodells werden hier  
behandelt und damit wichtiges Wissen ver-
mittelt. Denn die Lebenserfahrung lehrt:  
Bei großen Veränderungen dauert es immer 
sehr lange, bis endlich etwas passiert. Doch 
wenn es losgeht, dann meist sehr schnell.

In diesem Sinne : The Readiness is all!

Der Herausgeber

P A S C A L  B A Z Z A Z I
Herausgeber /
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NEUE REGELN
NEUE CHANCE

Vorwort  H ER I B ERT  K ARC H 

Das Betriebsrentenstärkungsgesetz ist ein klares Aufbruchssignal 
für die betriebliche Altersversorgung in Deutschland: Die reine 
Beitragszusage, eine Versorgungszusage ohne Garantien des Arbeit-
gebers und der durchführenden Einrichtungen. Ein Modell,  
das in Deutschland für viele Jahre undenkbar schien, obwohl es  
den international verbreiteten Standard darstellt.

Damit sind die Karten neu gemischt, ein neues Modell  
tritt neben die bisherigen Lösungen, der Wettbewerb um die besten 
Konzeptionen für die neuen Sozialpartnermodelle ist eröffnet – 
nichts weniger als ein Paradigmenwechsel steht an. Erstmals treten  
die deutschen Tarifpartner auch auf die Bühne internationaler  
Praxis der Pensionsfonds-Governance, des Managements entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Andere Länder sind uns  
hier Generationen an Erfahrung voraus. Denn Deutschland hat 
zwar die weltweit älteste Betriebsrententradition – als arbeit- 
geberseitige Sozialleistung. Aber die kürzeste im Aufbau eines drei- 
oder mehrsäuligen Rentensystems mit dualem Herzstück aus  
Staat und Betrieb.

DIE ALTERNATIVE ZU MEHR  DIREKTIVE: SOZIALPARTNER  IN DER 
VERANTWORTUNG Dies macht den Unterschied in der Flughöhe  
zwischen dem Facelift bestehender Angebote einerseits und der Aus- 
gestaltung einer neuen Sozialpartnerrente andererseits so  
gewaltig: Die Umsetzung der neuen reinen Beitragszusage überlässt 
der Staat weder alleine einem Verkaufsmarkt, noch bedient  
er sich interventionistischer Instrumente. Sie wird denjenigen auf 
den Tisch gelegt, die in Deutschland das Zentrum der Aushand- 
lung von Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen im Sinne unserer 
Verfassung bilden – den Tarifparteien. Folgerichtig bedarf es  
entsprechender Vereinbarungen der Sozialpartner, die sich auch  
an der Durchführung und Steuerung beteiligen müssen.

Die Vorgabe, dass für faktisch alle Konditionen nur diese exklusiv  
über das Heft des Handelns verfügen und nicht tarifgebundene 
Unternehmen sich erst dann auf einschlägige Branchentarifverträge 
beziehen können, folgt allerdings verfassungsmäßig keineswegs  
einem zwingenden Gebot, sondern schlicht einer politisch gewollten  

Vorgabe. Zu offensichtlich will der Gesetzgeber 
mit genau diesem Nadelöhr verhindern, dass sich 
die Sozialpartner zurücklehnen können. Es  
ist offensichtlich und mitunter explizit ausgespro- 
chen, dass deutlich mehr Direktive ins Haus  
stünde, sollten die Tarifparteien vor der neuen 
Aufgabe zurückschrecken.

GRÜNDLICH GEHT VOR  SCHNELL Viele wünschen 
sich zudem, dass erste Referenzmodelle gerade 
durch diese eine große Zahl von Unternehmen 
und Einzelmitgliedern bindenden Akteure  
gestaltet werden, da sie damit einen Filter um- 
fassender Klärungen und Verhandlungen durch-
laufen müssen.

Denn die viel diskutierte Enthaftung des 
Arbeitgebers von der Zusage soll eben nicht zu 
einer Rentengestaltung nach Glücks ritter- 
Manier führen. Neben dieser hat der Gesetzgeber 

auch die explizite Orientierung der Leistungen an der Entwicklung 
der Kapitalanlagen und vor allem verschiedene Mechanismen  
zum kollektiven Risikoausgleich und zur Erhöhung des Sicherheits- 
niveaus dieser Leistungen vorgesehen. Was hier zu leisten ist,  
können mit entsprechender Vertrauenswürdigkeit die Tarifparteien 
vermutlich am besten.

Aber sie können es nicht am schnellsten. Der Aufbau von  
neuen Sondervermögen bzw. entsprechender Einrichtungen braucht 
Zeit. Der Aufwand für diese Prozesse ist erheblich, und letztendlich 
ist auch eine Genehmigung der BaFin erforderlich. Gründlich- 
keit und Sorgfalt aller Entscheidungen – vom Selbermachen bis zur 
Auswahl externer Partner – über die gesamte Wertschöpfungs- 
kette hinweg sind hier viel wichtiger als schnelle Angebote. Auch 
übergreifende Kooperation wäre eine wichtige Chance. Inter- 
national gibt es Erfahrungen mit dem Pooling der Kapitalanlage,  
an dem mehrere, rechtlich unabhängige Einrichtungen teil- 
nehmen können. » Size matters « – diese Gesetzmäßigkeit können  

H E R I B E R T  K A R C H 
Vorstandsvorsitzender der aba
 – Arbeitsgemeinschaft für 
betriebliche Altersversorgung e."V.
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Vorwort  H ER I B ERT  K ARC H 

die Akteure im Sinne der Effizienz nutzen, sofern sie rechtzeitig  
miteinander reden.

BETEILIGUNG AM PRODUKTIVVERMÖGEN Rationale und buchstäblich 
aufrichtige Kommunikation ist bei allem erfolgskritisch. Es geht  
um die Durchdringung und schließlich auch Überwindung  
traditionellen Garantie-Denkens. Es ist nun einmal umgekehrt wie 
noch vielfach im alten Muster diskutiert. Die Kapitalanlage  
in der neuen Beitragszusage bedeutet eine stärkere Teilnahme der 
Beschäftigten am Produktivvermögen mit effizienter Risiko- 
verteilung. Bisher dominante Formen halten breite Schichten von 
dieser Teilhabe fern.

Wer alle Schritte der Prozess- und Wertschöpfungskette genau 
prüft und Transparenz seitens der Anbieter erwirkt, kann effi- 
zientere Angebote schaffen und Kosten reduzieren: wichtige Kriteri-
en für eine neue Betriebsrente, die ja nicht nur mehr Menschen  
als bisher erreichen, sondern ihnen auch eine verlässliche, günstige 
und renditeorientierte Altersversorgung bieten soll.

DIE TREIBER  DES FORTSCHRITTS Bei dieser Fülle der Möglichkeiten 
und Aufgaben kann es kaum verwundern, dass die meisten  
Tarifpartner sich noch bedeckt halten. Auf der anderen Seite haben 
die ersten Anbieter bereits die Startlöcher verlassen und werben 
im Markt mit Rundum-sorglos-Angeboten als Standard oder auch 
Maßkonfektion.

Vor dieser Kulisse liefert dies vorliegende Buch einen wichtigen  
Beitrag zum gesamten Findungs- und Gestaltungsprozess. Es  
gewährt uns tiefe Einblicke in die Ideen und praktische Vorschläge 
wichtiger Akteure in der bav. Sicher werden gerade die Sozial- 
partner diese Gedanken mit großem Interesse aufnehmen.

Auch immer mehr Marktakteure werden in den nächsten  
Wochen und Monaten ihre Optionen prüfen, Gespräche mit  
den Tarifparteien suchen und Angebote abgeben. Der Austausch  
und Wettbewerb von Ideen und Erfahrungen kann Treiber  
des Fortschritts im neuen System sein. Uns stehen interessante  
Zeiten bevor.

Für die schwierige Navigation durch dieses neue Gewässer  
gilt: Wer sich zu schnell festlegt, riskiert einen Fehlstart.  
Wer zu lange wartet, verpasst die Chance, das Spiel zu prägen.

Heribert Karch 
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organisiert Fachveranstaltungen wie den » Deutschen 
Human Resources Summit « und das » Praxisforum  
Vergütungsstrategie «. Er ist Autor von mehr als 80 Stu- 
dien sowie Herausgeber zahlreicher Wirtschafts- 
bücher und präsentiert und moderiert regelmäßig auf 
Veranstaltungen und Pressekonferenzen.

FRANK VOGEL Vorsitzender der  
Geschäftsleitung – KAS BANK N.V. –  
German Branch
Frank Vogel (46) ist seit Januar 2011 als 
Geschäftsleiter bei der kas bank n.v.  – 
German Branch tätig und verantwortlich 
für die Aktivitäten und strategische  

Ausrichtung der kas bank in Deutschland. Die Stärkung 
der betrieblichen Altersversorgung steht dabei für  
ihn besonders im Vordergrund. Sein Engagement als 
Gründungsmitglied und Vorstandsvorsitzender in  
der Pensions-Akademie e. V. unterstreicht seinen Fokus.

CHRISTIAN MEHLINGER Seniorberater –  
HEUBECK AG
Christian Mehlinger (46), Diplom- 
Mathematiker und Finanzanalyst ( ciia, 
cefa, crea ), vertritt die Auffassung, 
dass in Zeiten des Niedrigzinses eine 
kontrollierte Offensive bei der Kapital-

anlage alternativlos ist. Garantien hält er für unzeit- 
gemäß, weswegen die reine Beitragszusage für ihn ein 
Zukunftsmodell der bav darstellt. Er berät Alters- 
versorgungseinrichtungen zum Thema Asset Liability 
Management und bei der Umsetzung reiner  
Beitragszusagen.

PHILIPP SEEMANN Product Solution  
& Engineering – Deutsche Asset Manage-
ment Investment GmbH
Philipp Seemann (30), Diplom-Wirt-
schaftsmathematiker, entwickelt maß- 
geschneiderte regelbasierte Produkte mit 
besonderem Fokus auf Altersvorsorge-

lösungen. Dabei reicht das Spektrum von garantierten 
individuellen Produkten für die private Altersvorsorge 
bis hin zu kollektiven Modellen im Kontext der bav und 
Zeitwertkonten.

THOMAS MAIER Portfoliomanager – 
FERI Trust GmbH
Dr. Thomas Maier (42) verantwortet bei 
feri institutionelle Multi-Asset- 
Mandate und ist zuständig für proprie- 
täre Absolute-Return- und Risiko- 
prämien-Strategien. Im Unterschied zu 

vielen seiner Kollegen glaubt er nicht an die Prognos- 
tizierbarkeit von Märkten, sondern stellt immer wieder 
das Risiko in all seinen Facetten, nicht nur als not- 
wendiges Übel, sondern auch als wesentlichen Rendite- 
treiber, heraus. Maier veröffentlicht regelmäßig  
Fachbeiträge in einschlägigen Fachzeitschriften und ist 
als Dozent an der Frankfurt School of Finance tätig.

DANIEL THEILEN Direktor Institutionelle 
Kunden – FERI Trust GmbH
Daniel Theilen ist bei feri für die  
Betreuung der institutionellen Kunden- 
gruppe Versicherungen, Versorgungs-
werke und Pensionseinrichtungen ver- 
antwortlich. Der 38-Jährige verfügt  

über zehn Jahre Erfahrung als Portfoliomanager in den  
Bereichen Absolute-Return- und Portfolio-Insurance- 
Strategien und ist der Überzeugung, dass für den lang- 
fristigen Anlageerfolg seiner Kunden systematische 
Investmentansätze mit klarem Fokus auf ökonomisch 
fundierte Risikoprämien notwendig sind.

FRIEDEMANN LUCIUS Vorstand –  
HEUBECK AG
Dr. Friedemann Lucius (50), Aktuar dav 
und ivs-Sachverständiger, ist von  
den Vorzügen kollektiver Finanzierungs-
modelle mit solidarischen Verteilungs-
komponenten überzeugt und sieht die bav 

gegenüber privaten Lebensversicherungs- oder Fonds- 
gesellschaften diesbezüglich klar im Vorteil. Zu seinen 
Kunden gehören Unternehmen aller Größenordnungen, 
Pensionskassen sowie zahlreiche Zusatzversorgungs- 
kassen des öffentlichen Dienstes.

KATJA JUCHT Seniorberaterin und Team-
leiterin – HEUBECK AG
Katja Jucht (47), Aktuarin dav und 
ivs-Sachverständige, schätzt die Vorteile 
der externen Durchführungswege der 
betrieblichen Altersversorgung. Sie berät 
Unternehmen und Einrichtungen  

der bav bei der Gestaltung und Einführung risikoarmer 
und dennoch attraktiver Versorgungssysteme, die von 
der Teilnahme am Kapitalmarkt profitieren.

MICHAEL WILMS Product Solution  
& Engineering – Deutsche Asset Manage-
ment International GmbH
Michael Wilms (31), Diplom-Mathemati- 
ker und cfa, entwickelt maßgeschnei-
derte Lösungen für Versicherer und 
weitere Altersvorsorgeinvestoren. Vor-

aussetzung einer passgenauen Lösung ist für ihn dabei, 
Herausforderungen und Ziele en Detail zu verstehen  – 
dazu gehören Anlagegrenzen, Verpflichtungsstruktur, 
regulatorische Vorgaben und Chancen und Risiken.

RAFAEL KRÖNUNG Principal –  
Aon Hewitt GmbH
Dr. Rafael Krönung (39), Diplom-Wirt-
schaftsmathematiker und Aktuar  
( dav/ivs ), hat das Thema der reinen Bei-
tragszusage bzw. Zielrente von Beginn 
an intensiv begleitet und damit einherge-

hende Ausgestaltungsoptionen maßgeblich  
mitentwickelt. Die reine Beitragszusage stellt für ihn 
nicht vorrangig ein Mittel zur Enthaftung der Arbeit- 
geber dar, sondern vielmehr eine Möglichkeit für  
Pensionseinrichtungen, auch künftig attraktive Leis-
tungshöhen zugunsten der Versorgungsberechtigten 
anbieten zu können.

MICHAEL HOPPSTÄDTER Geschäfts-
führer – Longial GmbH
Michael Hoppstädter (49), Betriebswirt 
für betriebliche Altersversorgung ( fh ), 
begleitet die bav seit mittlerweile  
25 Jahren, in der Beratung wie bei der 
Aus- und Weiterbildung zur bav für 

verschiedene Bildungseinrichtungen. Sein Leitgedanke: 
Komplexe Sachverhalte der bav auch für den Nicht- 
Experten verständlich darstellen und Lösungen im Sinne  
des Kunden entwickeln. Seine Kunden sind Unter- 
nehmen aller Größen und Branchen sowie Versorgungs-
träger und -einrichtungen.

THOMAS DOMMERMUTH Gesell- 
schafter – Institut für Vorsorge und 
Finanzplanung
Professor Thomas Dommermuth ist 
Steuerberater sowie Gründer,  
Gesellschafter und Vorsitzender des 
Fachbeirats des Instituts für Vorsorge 

und Finanzplanung ( ivfp ). Der 59-Jährige lehrt an  
der Ostbayerischen Technischen Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften in Amberg-Weiden im  
Fachbereich Steuern und Finanzierung.
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MARTIN THIESEN Geschäftsführer 
Metzler Pension Management GmbH – 
Bankhaus Metzler
Martin Thiesen (48), Diplom-Mathema- 
tiker und Aktuar ( dav ), steht für  
integriertes Risiko-Management bei 
institutionellen Investments – ins- 

besondere in der bav. Erfolgsfaktoren im Management 
von Pension Assets sind aus seiner Sicht Risiko- 
budgetierung, Asset-Liability-Studien und modulare 
Portfoliokonzepte. Durchführungswege seiner  
Wahl sind der Pensionsfonds für bestehende Leistungs-
zusagen und die reine Beitragszusage.

CHRISTIAN REMKE Geschäftsführer 
Metzler Pension Management GmbH –  
Bankhaus Metzler
Christian Remke (54), Diplom-Verwal-
tungswirt und Rentenberater, hat  
das Pension Management bei Metzler 
stetig und konsequent weiterent- 

wickelt – mit Fokus auf die Anforderungen der Unter- 
nehmen und der Berechtigten. Wichtigste Kriterien  
zur Verbreitung der bav sind aus seiner Sicht Kosten-
transparenz und optimierte Finanzierung, aber  
auch die Digitalisierung der Konzepte und Strukturen.

JÖRG SCHOMBURG Head of Institutional  
Sales – AXA Investment Managers 
Deutschland
Jörg Schomburg (50), Diplom-Kaufmann 
und cfa, ist ein steter Verfechter von  
Alternative Investments für institutio- 
nelle Anleger. Grundvoraussetzungen 

der Beratung für ihn: Transparenz schaffen und Alter- 
native Investments en Detail darlegen – das betrifft Ren-
dite und Risiken, Vola und Diversifikation, Verpflichtung 
und Regulatorik et cetera. Seine Klienten sind vor  
allem Pensionsinvestoren und Versicherer.

JÜRGEN BÜRKLE Leiter Recht und  
Compliance – Stuttgarter Lebens- 
versicherung a."G.
Dr. Jürgen Bürkles Tätigkeitsschwer-
punkte bei der Stuttgarter sind das 
Versicherungsaufsichts- und das Ver- 
sicherungsvertragsrecht sowie  

das Gesellschaftsrecht. Bürkle ist Mitglied der Schrift-
leitung der Zeitschrift Versicherungsrecht für die  
Themenbereiche Versicherungsaufsichts- und Versiche-
rungsunternehmensrecht.

ALFRED E. GOHDES Gründer und  
Inhaber – Gohdes Rentenberatung
Der Mathematiker und Statistiker Alfred 
E. Gohdes ist bereits seit 1977 in der  
Vorsorgeberatung tätig, davon bis 2017 
viele Jahre als Mitglied der Geschäfts-
leitung und Chefaktuar betriebliche 

Altersversorgung der heutigen Willis Towers Watson. 
Heute berät der 63-Jährige Unternehmen und Einzel- 
personen zu Fragen der bav sowie der Altersvorsorge 
auf der Ebene von Einzelpersonen und Familien.

DENNIS PRESBURG Head of Asset  
Servicing Business Development, 
Northern Europe – BNY Mellon
Dennis Presburg verantwortet bei  
BNY Mellon das Business Development 
 im Bereich Investment Services in  
Nordeuropa. Der 42-Jährige verfügt über 

langjährige Erfahrungen in der Wertpapierverwah  - 
rung und in der Zusammenarbeit mit institutionellen 
Investoren. Bevor er Anfang 2018 zur bny Mellon  
kam, war Presburg zehn Jahre in verantwortlichen Posi-
tionen bei State Street beschäftigt. Zuvor war er bei 
Northern Trust und der kas Bank tätig.

FABIAN VON LÖBBECKE Vorstands- 
vorsitzender – Talanx Pensionsmanage-
ment AG
Fabian von Löbbecke (45) ist Diplom- 
Mathematiker und Vorstandsvorsitzender 
von Talanx Pensionsmanagement.  
Als Teil des Talanx-Konzerns bietet das 

Unternehmen Arbeitgebern seit vielen Jahren fach- 
lich fundierte und unabhängige Beratung auf dem Gebiet  
der bav.

MARCO WESTERMANN Seniorexperte 
für Konzernversorgung und bAV- 
Grundsatzfragen – Talanx Pensions- 
management AG
Marco Westermann ist Diplom- 
Betriebswirt ( fh ) und Seniorexperte für 
Konzernversorgung und bav-Grund-

satzfragen in der Talanx Pensionsmanagement ag. Der 
47-Jährige ist Fachreferent und Autor zu verschiedenen 
Themengebieten der bav.

MARTIN BOCKELMANN Vorstands- 
vorsitzender – xbAV AG
Martin Bockelmann beschäftigt sich  
seit 1996 mit der betrieblichen Altersver- 
sorgung und kennt die komplexen, 
zeitintensiven Anforderungen aus erster 
Hand. Als Gründer und Vorstands- 

vorsitzender von xbav hat der 40-Jährige es sich zur 
Aufgabe gemacht, Altersvorsorge mit digitalen  
Lösungen für alle transparent, nachvollziehbar und 
zugänglich zu machen.
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